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nnes Bona (ist. Ord über Uuter⸗dem Buche des Cardinals

cheidung der Geiſter. Zwe te, gänzlich umgearbeitete Auflage von
Bernh. Mar. Dr Ve heim 8 Regensburg. Verlags⸗

anſtalt vorm. G. J. Manz. 1888. 316 Preis 3 fl. 1.80
Um die Seelen auf dem Wege der Vollkommenheit recht 3 leiten, iſt

nothwendig, die Geiſter Unterſcheiden önnen, 3 wiſſen woher die
Regungen und Antriebe unſerer Herzen rühren: b ſie von Gott, oder vom Teufel,
oder von unſerer verdorbenen Natur kommen. Ohne dieſe Kenntnis ird ein
Seelenführer in der Leitung der Seelen 3u deren größtem Schaden viele Fehler
machen, und iſt eS daher Pflicht eines jeden Seelenführers, ſich dieſe Kenntnis
zu erwerben. Iin vortreffliches Hilfsmittel iezu iſt dieſe Schrift von 92—  aramelli;
denn ſie gibt die Art und Weiſe der Einwirkung des göttlichen, teufliſchen und
menſchlichen Geiſtes ſowie eine ethe von Merkmalen an die Hand, um owohl
den Urſprung der alltäglichen Regungen und Antriebe de Herzens er 3u CEL

kennen, au außerordentliche Uſtände, geiſtliche röſtung, Trockenheit,
Geſichte, Offenbarungen, richtig beurtheilen 5 unen. Somit kann dieſe Schrift
allen Beichtvätern und Seelenführern empfohlen werden, insbeſondere zur Behand⸗
lung und Leitung der Ordensperſonen, und jener, welche Im weltlichen Stande nach
Vollkommenhei ſtreben, Der Urze Auszug aus dem Buche des Cardinals
Onda über Unterſcheidung der Geiſter dient zur Ergänzung des Scaramelli.

Wies ayern). oſef 2. Wallfahrtsprieſter.
36) Der Roſenkranzmonat. Betrachtungen ber die Geheimniſſe

des Roſenkranzes. Aus em Franzöſiſchen. Kl 80 334 ugsburg.
Kranzfelder'ſche Buchhandlung Preis M 1.50 kr

Da vorliegende U  ein iſt Iim vollen Maße dazu geeignet, owohl die
Liebe und den üſer für das Roſenkranzgebet, als auch das Verſtändnis dieſer
erhabenen Gebetsweiſe befördern. In Betrachtungen werden die Geheimniſſe
de heiligen Roſenkranzes durchgegangen. Auf jedes der einzelnen Geheimniſſe
entfallen demnach zwei Betrachtungen, deren erſte ich mit der dogmatiſchen Seite
des Geheimniſſes beſchäftigt, während die andere die moraliſche Seite behandelt
Die Art und Weiſe, Iin welcher nach der angegebenen Methode der heilige Roſen
ranz betrachtet wird, läſst den Eſer Iun dem üchlein erne vollkommene Abhandlung
der katholiſchen Glaubens⸗— Ind Sitten im Kleinen finden Der nhalt gibt
Zeugnis von dem tiefdenkenden Geiſte und indlich frommen Gemüthe des erfaſſers,
P Lacordaire. Die Sprache iſt einfach, edel Ind leicht verſtändlich. So erreicht
der Verfaſſer 68 Büchleins ſeinen Zweck, den Roſenkranz als V  icht für den El
un euer für da darzuſtellen und der eifrige Benützer esſe wird
an ſich erfahren, daß der Roſenkranzmonat In der That Ein geiſtiger Früchte
monat ſei Wir können da ſchlichte üchlein owohl Prieſtern als Laien
beſtens empfehlen

S Pölten Spiritual Anton von

3⁰ Urze Betrachtunge nu Gebrauche beim heiligen
Roſenkranzgebete. Von V. Monſabré, aus dem
Predigerorden. Aus dem Franzöſiſchen überſe Mit Erlauhnis der

Wiſ 845985 Brixen. Weger. 12 514 Preis 1.—

Das Roſenkranzgebet hat durch die Verordnungen de heiligen Vaters inen
bedeutenden Aufſchwung genommen. Um jedoch der Früchte desſelben, insbeſondere
der amit verbundenen theilhaftig 3u werden, muſs man die einzelnen
Geheimni betrachten. azu behilflich 3u ſein und tiefer in ihren Geiſt einzu
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führen, das iſt die Abſicht des Büchleins. In ſiebenfachem Cyklus Wund der Inhalt

der Geheimniſſe dargelegt: 1. Jeſus im Roſenkranze; 2. Maria im Roſenkranze;

3. Die Früchte des Roſenkranzes; 4. Die Worte des Roſenkranzes; 5. Die

Gebetsmeinungen des Roſenkranzes; 6. Der Roſenkranz und das hochheilige

Sacrament; 7. Verſchiedene Liebesacte. Das Büchlein verdient warme Empfehlung

und weiteſte Verbreitung.

Wetzlar.

Dr. Peter Ott.

38) Julian der Abtrünnige. Roman aus dem vierten chriſt⸗

lichen Jahrhunderte. Von J. B. Faſtenau (Dr. Faſching, St. Pölten).

Paſſau. 1888. Preis 2 M. = fl. 1.20.

Der verewigte, mehrjährige Mitarbeiter der Quartal⸗Schrift, Dr. Faſching,

hat dieſes ſein letztes Werk vor ſeinem Hingange bei der Actiengeſellſchaft Paſſavia

in Verlag gegeben und ſoll hiemit eine kleine Beſprechung verſucht werden.

Es erfüllt der vorliegende Roman als anregende Unterhaltungs⸗Lectüre ganz

vollſtändig ſeine Aufgabe und ſtrotzt vor mannigfachen Abwechslungen und packenden

Situationen. Damit iſt auch der Hauptzweck des Autors, apologetiſch auf den Leſer

einzuwirken, gefördert, inſoweit ſich mit dem Intereſſe an der Handlung füglich auch

der Sinn für die Motive verbrüdern muſs. Wir könnten ſomit mit rückhaltsloſer

Anerkennung ſchließen, wenn nicht der Verfaſſer in ſeiner Vorrede einen beſonderen

Zweck betont hätte. Er wollte Lebensgang, Kampf und Ende ſeines „Helden“ Julian

in folgerichtiger, zwingender Entwicklung zeigen und fordert damit noch ein

Nachwort heraus. Abgeſehen von dem coloſſalen Materiale an welt⸗, kunſt⸗ und

culturhiſtoriſchen Kenntniſſen, das ein ſo hochgeſtecktes Ziel vorausſetzt und das

wir dem Verewigten noch eher zumuthen könnten, fehlt es hier an der poetiſchen

Intuition, die es ermöglicht, in großen Zügen auch das Kleinſte ahnen zu laſſen

und in kleinen Federſtrichen auch das Gewaltigſte anzudeuten. Faſtenau führt

uns wohl getreulich in die labyrinthiſchen Irrgänge, denen Julian zum Opfer fiel;

wenn er ſelber aber, und wir mit ihm, noch herausgerathen, ſo ſcheinen wir

dies dem Zufalle zu danken; denn der Verbindungsfaden Ariadnes iſt mehrfach

unterbrochen.

Es kommt daher der doch ſo entſchieden ausgeprägte Charakter

Julians nur theilweiſe zur Geltung und zeigen auch die übrigen Perſönlichkeiten

des Romanes ein wenig ſelbſtändiges Colorit.

Wenn wir zugleich die ver⸗

ſchiedenen Geſtalten nur zu oft auf dem trivialſten Geſellſchaftston der Gegenwart

ertappen, ſo iſt Divinationsgabe und Imagination erſt recht gründlich dahin.

Wenn es nun auch dem Werke an jenem urſprünglichen Zauber fehlt, der

poetiſch und wahrhaftig zugleich iſt und womit der geniale Cardinal Wiſeman ſeine

Fabiola ꝛc. ausgeſtattet hat, ſo iſt es immerhin wert, als Lectüre der Jugend,

insbeſondere der ſtudierenden, geboten zu werden. Der heimgegangene Verfaſſer

mag wohl ſelber des Wortes gedacht haben, das der große Römer für alle

geſchaffen, die ſchwer erreichbaren Zielen zuſtreben: In magnis et voluisse sat est.

Putzleinsdorf.

Pfarrvicar Norb. Hanried er.

39) Gedenkbildchen. Verlag Paſſavia in Paſſau.

Wir haben ein paar Bildchen, entworfen von Herrn Joſef Lierg, Informator

und Schloſskaplan auf Haidenburg bei Paſſau (100 Stück zu M. 1.20 = 72 kr.),

vor uns, die dem religiöſen und Kunſtgeſchmack vollſtändig entſprechen. Es ſind

Spruch⸗ oder Gedenkbildchen mit gothiſchen Initialen, zart ausgeführt, und

chriſtlichen Kernſprüchen, die ſich in bandartigen Gewinden über die fahnenartige

Bildfläche vertheilen und ſowohl der zeichnenden Hand, als auch der vervielfältigenden

Firma Ehre machen.

Putzleinsdorf.

Pfarrvicar Norb. Hanvieder.führen, das iſt die Abſicht de Büchleins In ſiebenfachem Cyklus ird der Inhalt
der Geheimniſſe dargelegt: Jeſus im Roſenkranze; 2. Maria im Roſenkranze;
* Die Früchte des Roſenkranzes; Die Worte de Roſenkranzes; Die
Gebetsmeinungen des Roſenkranzes; E Roſenkranz un das ho  heilige
Sacrament; Verſchiedene Liebesacte. Das Büchlein verdient Empfehlung
un weiteſte Verbreitung.

etzlar Di Peter 1t

38) ulian der Abtrünnige. Roman aus dem vierten chriſt
lichen Jahrhunderte. Von aſtenau (Dr Faſching, St. Pölten).Paſſau 1888 Preis M 1.20

Der verewigte, mehrjährige Mitarbeiter der Quartal  Schrift, Dr Faſching,
hat dieſes ſein letztes erk vor ſeinem Hingange bei der Actiengeſellſchaft Paſſavia
N Verlag egeben und ſoll hiemit eine leine Beſprechung verſucht werden

Es erfüllt der vorliegende Roman al anregende Unterhaltungs⸗Lectüre
vollſtändig ſeine Aufgabe Uund trotzt bvor mannigfachen Abwechslungen und packenden
Situationen. Damit iſt auch der Hauptzweck des Autors, apologeti auf den eſer
einzuwirken, gefördert, inſoweit ſich mit dem Intereſſe der Handlung füglich auch
der Sinn für die Motive verbrüdern muſs Wir fönnten ſomit mit rückhaltsloſer
Anerkennung ſchließen, wenn nicht der Verfaſſer Iun ſeiner Vorrede einen beſonderen
Zweck betont hätte Er wollte Lebensgang, Kampf und Ende ſeines „Helden Julian
mn folgerichtiger, zwingender Entwicklung zeigen Uund ordert damit noch ein
Nachwort heraus. geſehen von dem coloſſalen Materiale an welt⸗ un und
culturhiſtoriſchen Kenntniſſen, da ern ſo hochgeſtecktes Ziel vorausſetzt und —8  3
btu dem Verewigten noch eher zumuthen könnten, fehlt PS hier der betiſchen
Intuition, die 8 ermöglicht, un großen Zügen auch das einſte ahnen 3u laſſen
und In kleinen Federſtrichen auch da Gewaltigſte anzudeuten. aAſtenau Uhr
uns wohl getreulich V die labyrinthiſchen Irrgänge, denen Julian Jum Opfer fiel;
enn 2 elber aber, und Dir mit ihm, noch herausgerathen, cheinen wir
dies dem Zufalle danken; denn der Verbindungsfaden Ariadnes iſt mehrfach
unterbrochen. kommt daher der doch entſchieden ausgeprägte Charakter
Julians theilweiſe zur Geltung und zeigen auch die übrigen Per  önlichkeiten
des Romanes ern wenig ſelbſtändiges Colorit. Wenn wir zugleich die ver
ſchiedenen Geſtalten nur 3 oft auf dem trivialſten Geſellſchaftston der Gegenwart
Erta  en, iſt Divinationsgabe und Imagination erſt recht gründlich ahin.

Wenn S auch dem erke jenem urſprünglichen Zauber fehlt, der
betiſch und wahrhaftig zugleich iſt Ind womit der geniale Ardina Wiſeman ſeine
Fabiola ausgeſtattet hat, 0 iſt 5 immerhin wert, als Lectüre der Jugend,
insbeſondere der ſtudierenden, geboten 3 werden. Der heimgegangene erfaſſer

wohl ſelber des Wort  (8 gedacht aben, da der große Römer für alle
affen, die ſchwer erreichbaren Zielen zu ſtreben In magnis t vOluisse Sat ESt.

Putzleinsdorf. Pfarrvicar Norb H 11 ed V.
9 Geden  il  en. Verlag Paſſavia utn Paſſau

Wir Aben ein paar Bildchen, entworfen von Herrn Joſef Lierg, Informator
und Schloſskaplan auf Haidenburg bei Paſſau 100 Stück 3 M 2 I.),
vor uns, die dem religiöſen und Kunſtgeſchmack vollſtändig entſprechen ſind Wreeü—heiee “.ru oder Gedenkbildchen mit gothiſchen Initialen, zart ausgeführt, und
chriſtlichen Kernſprüchen, die ich V bandartigen Gewinden über die fahnenartige
Bildfläche vertheilen und owohl der zeichnenden and, als auch der vervielfältigenden
Firma Ehre machen.

Putzleinsdorf, Pfarrvicar Norb e


